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Medienwissenschaftlicher 
Nachwuchs
„medius 2012“ verliehen
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Im Rahmen einer Veranstaltung der Reihe 
medien impuls in der Bertelsmann Reprä-
sentanz in Berlin wurde am 17. Februar 2012 
der wissenschaftliche Nachwuchspreis 
 „medius“ verliehen. Seit 2008 würdigen die 
Freiwillige Selbstkontrolle Fernsehen (FSF), 
die Gesellschaft für Medienpädagogik und 
Kommunikationskultur (GMK) und das Deut-
sche Kinderhilfswerk (DKHW) mit dem Preis 
Abschlussarbeiten, die sich mit innovativen 
Aspekten aus dem Medienbereich, der Päd-
agogik oder dem Jugendmedienschutz aus-
einandersetzen. Gefragt sind Arbeiten, die 
interdisziplinär vorgehen, die internationale 
Forschungslage berücksichtigen und/oder 
Theorie und Praxis sinnvoll miteinander ver-
binden. In diesem Jahr wurden drei Arbei-
ten prämiert.
Den mit 700,00 Euro dotierten ersten Preis 
erhielt Isabelle Klug von der Universität 
Hamburg für ihre Diplomarbeit Hetero-
normativität in digitalen Spielen. Die Arbeit 
untersucht, wie männliche und weibliche 
Charaktere im Hinblick auf Gender und 
 Sexualität in den Spielen gestaltet sind 
und wie sie von homosexuellen Männern 
und Frauen wahrgenommen werden.
In ihrer Laudatio würdigte Prof. Dr. Doro-
thee Meister von der Universität Paderborn 
die überzeugende Verbindung von komple-
xen theoretischen Bezügen, Interviews und 
Computerspielanalysen. „Überzeugend 
fand die Jury die Analyse der Genderstereo-
type mit dem Ergebnis, dass die Körper der 
männlichen Charaktere überformt darge-
stellt werden, wohingegen sich weibliche 
Charaktere, obwohl zunehmend mehr in 

den Spielen vertreten, durch eine übersexu-
alisierte Repräsentanz auszeichnen“, so Do-
rothee Meister. Homosexuelle Charaktere 
seien in Computerspielen selten, und wenn 
sie aufträten, würden sie mit dem entgegen-
gesetzten Geschlecht gleichgestellt. Auf-
schlussreich sei schließlich, dass diese Dar-
stellungsformen erst in der kritischen Refle-
xion in der Interviewsituation thematisiert 
und zunächst nicht als negativ aufgefasst 
würden, was den konstruierenden und nor-
mativen Charakter der Spielewelten unter-
streiche. 
Der mit 400,00 Euro dotierte zweite Preis 
wurde an zwei gleichwertig eingeschätzte 
Arbeiten vergeben: 
Ausgezeichnet wurde Antje Bretschneider 
von der Freien Universität Berlin für ihre 
Masterarbeit Kinder und Jugendliche als 
 Medienprotagonisten, in der sie die Er-
gebnisse ihres sechswöchigen Forschungs-
aufenthalts in Medienprojekten des Club 
 Infantil in Jinotega, Nicaragua beschreibt. 
In diesem Jugendzentrum werden unter 
 Anleitung regelmäßig Zeitungs-, Radio- und 
Fernsehbeiträge selbstständig produziert. 
Kinder und Jugendliche haben sich zum Ziel 
gesetzt, ihre Rechte auf Selbstbestimmung 
im Sinn des Protagonismo Infantil wahrzu-
nehmen, sich mithilfe von Medien am kom-
munalen Leben zu beteiligen und Missstän-
de anzuprangern. „Was uns als Leserinnen 
und Lesern haften bleibt“, so Dr. Ida Pöttin-
ger, Vorsitzende der GMK, in ihrer Laudatio, 
„ist das Einlassen der Forscherin auf die 
Rahmenbedingungen und die Vermeidung 
eines eurozentristischen Blicks auf Bewusst-

seinsprozesse.“ Auch wenn das Konzept auf 
den deutschen Kontext nicht eins zu eins 
übertragbar sei, liefere die Arbeit eine wis-
senschaftlich reflektierte Basis und Anre-
gung für mediale Beteiligungsprojekte. 
„Und es blitzt an einigen Stellen eine Bot-
schaft durch“, so Pöttinger abschließend: 
„Was uns in Europa oftmals fehlt, ist das 
Vertrauen in die Kraft des Eigensinns von 
Kindern“.
Ebenfalls mit dem zweiten Preis ausgezeich-
net wurde die Masterarbeit von Alexander 
Rihl, Jugendliche und Pornografie, die an 
der Hochschule für Film und Fernsehen 
(HFF) „Konrad Wolf“ in Potsdam-Babels-
berg entstanden ist. Die Arbeit verknüpft 
wissenschaftliche Untersuchungen und aktu-
elle Studien mit einer Befragung von Mäd-
chen und Jungen im Alter zwischen 12 und 
21 Jahren. Hierfür wurde ein eigens ent-
wickelter Onlinefragebogen in einschlägi-
gen Foren wie bei bravo.de, mädchen.de 
und sogar e-hausaufgaben.de hinterlegt. 
Das große Verdienst von Alexander Rihl, 
so Laudatorin Andrea Urban, Leiterin der 
Landesstelle Jugendschutz Niedersachsen, 
sei es, „mit seiner Studie zur Entdramatisie-
rung des aufgeheizten Themas ‚Pornografie 
und Jugend’ beizutragen.“ Die heraus-
gearbeiteten Nutzertypen beleuchteten 
vielfältige Motive für die Nutzung von por-
nografischem Material im Alltag von Jungen 
und manchmal auch von Mädchen. „Hier 
finden sich interessante Ansätze zum Wei-
terarbeiten“, so Urban.

Claudia Mikat
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Preisverleihung

„medius 2012“

1. Preis: Isabelle Klug 

Heteronormativität in digitalen Spielen: Eine 

Fallanalyse zur Darstellung und Rezeption von 

Gender und Sexualitätsstereotypen in Video- 

und Computerspielen unter medienpädagogi-

scher Perspektive (Diplomarbeit)

Universität Hamburg, Fachbereich Erziehungs-
wissenschaften 1
Gutachterin: Prof. Dr. Renate Luca

 2. Preis: Antje Bretschneider

Kinder und Jugendliche als Medienprotagonis-

ten – Eine subjektorientierte Studie über ein 

Medienprojekt von Kindern und Jugendlichen 

in Jinotega, Nicaragua (Masterarbeit)

Freie Universität Berlin, Fachbereich Erziehungs-
wissenschaften und Psychologie 
Gutachter: Prof. Dr. Manfred Liebel

2. Preis: Alexander Rihl

Jugendliche und Pornografie. Nutzungsmotive 

und Nutzertypologien Heranwachsender

(Masterarbeit)

Hochschule für Film und Fernsehen (HFF) 
„Konrad Wolf“ in Potsdam-Babelsberg, Fach-
bereich Medienwissenschaft
Gutachter: Prof. Dr. Lothar Mikos

Zum „medius 2013“

Ausgezeichnet werden Abschlussarbeiten aus dem deutsch-
sprachigen Raum, die sich mit innovativen Aspekten der 
 Medien, Pädagogik oder des Jugendmedienschutzes ausein-
andersetzen. Im Vordergrund stehen die Kriterien: „Inter-
disziplinarität“ (Impulse, die Medientheorie und Praxis mit 
 anderen Disziplinen der Sozialpädagogik oder Schulpädagogik 
verknüpfen), „Theorie-Praxis-Verbindung“ (die sinnvolle Ver-
bindung und kritische Reflexion von Medientheorie und -praxis, 
eine Beschäftigung mit der Lebenswelt von Kindern und deren 
Chancengleichheit ist hierbei im besonderen Maße erwünscht), 
„Internationalisierung“ (Arbeiten, die über den Blick auf inter-
nationale Entwicklungen die Mediensituation in der Bundes-
republik reflektieren).

Arbeiten von Fachhochschulen und Hochschulen, die sich 
 innovativ mit einem oder mehreren dieser Aspekte ausein-
andersetzen, können durch die betreuenden Dozentinnen oder 
Dozenten eingereicht werden. Die Absolventinnen und Ab-
solventen können ihre Arbeit auch selbst einreichen, wenn sie 
den Nachweis erbringen, dass diese mit „sehr gut“ bewertet 
worden ist. Die Arbeiten sollen 2011 oder 2012 angefertigt 
worden sein. Beigefügt sein müssen eine ein- bis zweiseitige 
Zusammenfassung der Arbeit, die Abschlussarbeit als PDF 
auf CD, eine Begründung, warum die Arbeit für den „medius“ 
 vorgeschlagen wird und, sofern vorhanden, das Gutachten 
der Dozentin bzw. des Dozenten. Der Preis ist mit 1.500 Euro 
dotiert. Einsendeschluss ist der 31. Oktober 2012.

Weitere Informationen und Kontakt: 
info@fsf.de

Alexander Rihl, Vertretung für Isabelle Klug und Antje Bretschneider (v. l. n. r.)


